
Jugendlichen eiwas zutrauen deutscher un! Iranzösischer Sprache g_
haltenMıt diesen Zellen möchte ich Mut machen,
und 2000 Junge Menschen zwıschen 15 un!mıiıt Jungen Menschen elıner lebendigen

Kirche mıtzuarbeiten. DiIie Gratwanderung kommen DLIO Jahr auTt den Bischenbersg.
bleibt, und die Zeichen der eıt sprechen oft Viele kommen als geschlossene ruppen aus

uns otzdem ıst d1le unge Gemeinde Pfarreien der Jugendverbänden:; viele kom-
überzeugt, daß eın Mınımum lebens- 188153  S als KEinzelgäste, auTt der Suche nach Ge-
fördernden Strukturen braucht, damit der meılinschaft der hungrig nach relig1ösen HT-
Weg Z  F Quelle den TOM möglıch fahrungen. Zudem findet INa  5 dort immer

ıne offene Tür, Junge Menschen m1 ähnlıi-WwIrd. Wer Jungen Menschen vertraut, kann
ihnen 1M uten Sinne uch eiwas Zzutirauen: hen Interessen und Erwachsene, mıiıt denen

INa  ; sprechen kann. Haus der offenen Trverbindliches und solidarisches Engage-
ment. bedeutet auch, dalß das Haus VO  5 Uhr I11O1-

gEeNS bis Z Z Uhr abends geöffnet ist DIieangegange: WI1Trd, kann das Projekt Fırmung ab i
gewagt werden. Es ist die entscheidende FYrage, ob Aufnahme i1st völlig unbürokratisch In dem
der Jugendarbeit vermehrt Raum und Gewicht DE- VO  5 den Rekollekten (Franziskanern) 1663geben wIird. Die Impulsmappe mi1t nhalten un!
eihoden für den Firmkurs (ca 160) Seıiten) C 1' — erbauten Kloster steht der an: Westflügel
cheint anfangs 1993 Dıiese appen un! weıtere mıiıt zwoöltf 1mmern (mit Stockbetten), einemInformationen sınd erhältlich bei unge (‚;emeln-
de, OSTiIAC 159, (CH-80925 Zürich, 'Tel 01/251 06 00 Schlafraum für Jungens und einem für Mäd-

hen ZU. Verfügung. Zudem wird VO. Klo-
ster eın Campingplatz verwaltet, auf dem
viele Jugendliche iıh: Zeltlager aufschlagen
können. In den Sommermonaten versammelt

Herbert 1schler INa  - sich hier Abend häufig eın A
gerfeuer.Eın „Min1ı-Taize“ Eın wichtiger Raum TÜr die Jugend un! für

1m Kloster Bischenberg/Elsaß die (Gemeinschafit ist die Küche Hıer können
Einzelgäste und Gruppen ih: Eissen zuberel-

Eıne kurze Bılanz über 21n zehnjähriges Wır- ten. (Das Kloster gibt kein Essen aus.) 1C
ken der Redempmptoristen vVO  S Bischenberg selten wird die üche, der Herd, Z egeg-zeıgt, daß solche Nachahmungen DO  S Taıze nungsstätte un A Versammlungsraum.ım kleinen durchaus erfolgreich eın können.

red.
Denn nıcht T  er das gemeiınsame kEssen, SOT71-

dern uch die geme1iınsame Vorbereitung
schafft Gemeinschaft.Taıze zieht Jedes Jahr Zehntausende VO  5 Jun- Für die Betreuung der Jungen Menschen StTe-

Cn Menschen Allein während der Kar-
woche 1999 rund Vor ehn hen wel Patres der Redemptoristen dieser

Orden hat das Kloster 18320 übernommenJahren haben WI1Tr UunNs geiragt, eıgent-
lıch Taıze nicht vervielfältigt werden kann, SOWI1eEe eın Laı:ıenmI1tarbeıiter Z  S Verfügung.

S1e bieten tägliche Gottesdienste, ebetszel-und WITr begannen, 1mM ehemaligen Wall-
ten und Vıdeoflilme mıi1t anschließenden IIIS-Tfahrtsort Bischenberg 1mM Mittelelsaß, () km

südwestlich VO  b Straßburg, eın Mıinı-Taize kussionen Radtouren, kulturelle Besich-
t1ıgungen, Einführungen Z  er Bewahrung derautifzubauen. Diese herrliche Vogesen-Land-

schafit uße des berühmten Odiılienber- Schöpfung, Singstunden USW. werden durch-
geführt. Im Gegensatz dazu werden berges bietet EeEsStTEe Voraussetzungen für eın Sol-

hes Unterfangen; die Schönheit der atur uch handwerkliche Arbeiten W1e Streichen,
galt ımmer schon als e1InNn Weg (zott DiIie Mauern, Holzsägen, Obstpflücken USW. —

Jungen Menschen fühlen sich davon AaNgeE- geboten und VO  5 den Jugendlichen auSge-
sprochen, und 1n kurzer eıt wurde AUS B1- führt In UNserIer „verkopfIten Gesellschaft“
schenberg 1ıne Begegnungsstätte tÜür 4 wırd Handarbeit VO  } Jungen Menschen sehr
gendliche hauptsächlich AUS Deutschland geschätzt. Bel diesen Tätigkeiten kommt
und Frankreich. Die Gottesdienste und (7@- NnNIC selten Intensıven Lebens- und @lau-
sprächsrunden werden daher fast ımmer 1ın bensgesprächen.
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Dieses Gespräch, der einfach das stille Za
hören, ist vielleicht das, Was die Jungen Men-
schen heute me1lsten brauchen und Predigt
hen Nicht selten kommt 1ın diesen (zei
sprächen Beichten hne Lossprechung, 1n 1ınirıe Pılz
denen die Jugend es auspackt, Was S1e be- T1 ’992
wegt der erlehbht der erlebht hat Predigt AT Abıturlenten
IDIie Patres leiden allerdings darunter, daß oft
zuwen1g elt für die geistliche Betreuung (3anz Ende, ]JetZT, da das 1el erreicht 1St,

stellt sich der TUS eın Neben Zeugnissenbleibt, we1ıl S1e uch die mMaterljlellen IN
(Empfiang, Verwaltung) betreuen mussen. halten WI1Tr N:  u 1n diesen Tagen 1ne

Ausgabe des „Splegel“ 1n der Hand Und autUnterstützt wird das Leıtungsteam \W/@) B1]ı-
schenberger Freundeskreis, der 1990 1NSs IL e— deren Titelseite springt uUunNs entgegen: „Prü-
ben gerufen wurde und ZULT. elıt und 200 fung hne Wert ABIT Drumherum

rankt sıch 1nNne VO  = Jungen Leuten AMitglieder hat och bel den freiwilligen,
ehrenamtlichen Mithelfern tehlt oft SAaTrnrmmen hbılden S1e e1inNn großes Fragezeichen,

das ein1gen Schatten wirtft. „Dreiunddreißigtheologischer, psychologischer un! praktı- ihnresgleichen“, ließe sich Ireı nach Christian
scher Ausbildung fÜür diıe Jugendarbeit. Morgenstern sarkastisch gn’ „reichen für
Von den Jugendlichen werden Ze1ıten der eın Fragezeichen Das war’s? Nun,
Stille erwartet, da S1e Menschlichkeit und dann hätten WI1T heute wohl kaum Grund
christlichen Glauben fördert. DIie Jjungen feiern, eın Schweigemarsch ware anNnsge-
Menschen, cdie AaUus eıner UÜberfluß- un Weg- TAaACNtTer. der eın TOTtTEeS Protest
werfgesellschaft kommen, werden einem wen? Protest was’”?
einfachen, genugsamen, schlichten Leben Mır auf; daß ıhr selbst 1m Zugehen aut
angehalten; dazu gehört uch Handarbeit. diese Stunde die acC selher schon alDe-

pac habt, Trontal SOZUSagECN. Fın ext VO  .Schließlich sSoll die persönliche ebensge-
staltung durch Selbstbeherrschung un! Ver- Walter Bauer, 1ıne „Postkarte Junge Men-

schen“, STE provozierend 1 Raum. „Gebtzicht gefördert werden. nıicht nach, W1€e WI1r etan haben VEl —Hinführen Z  _ Stille, Z einfachen Leben weigert aD denkt nach, eh)’ ihr JaSOW1e Z  R Selbstbeherrschung Sind 1Nne Hiıl- sagt_ glaubt uch dem Einleuchtenden
fe Z Menschsein un! Christsein Wır Hals- N1C laßt uch nichts vorschreiben
ten TÜr uUunNs und für die arnl Jugendpa- prüft un: verwertit . lesen WI1r da Eın
storal für entscheidend wichtig, jJunge Men- ext der Verweigerung, e1Nn otales Neın
schen ın ihrer oft nher mythischen Rel1ıg10s1- en vorgezeichneten ntworten und Eint-
tat abzuholen, S1e Christus hinzuführen würtfen? Destruktiv ıne Abbrucha  1o0n?
un S1Ee ın der Kırche (Gemeinschaft) VCI- der kommt gleich die Beschwichtigung
urzeln. hinterher, 9anz schlimm sSe1 uch w1e-
Denn die Menschwerdung (Geburt) Christi, der nicht gemeınt? Pfuschen bel der Reife-

prüfung mag möglich se1ln bel dA1esem estse1ın Tod Kreuz und selne Auferstehung
sind 1ne radikale Absage jeden Mythos a1lıT Reife, kritisches Denkvermögen un: e
un! jede mythische eligıon. Der Glaube bensperspektive iunktioniert das Pfuschen

nicht; müßte denn A DUs bleibenden Lebens-sraels SOWI1Ee der Glaube der Christen
schlägt selne urzeln 1ın die konkrete (5@e- lüge werden.

Aber da kommt UunNs S1imson dazwıschen. e
schichte der Menschen. Diıie konkrete Form mand VO  > euch hat seın ıld entidec und
des erfahrbaren Christus ist und bleibt die TÜr qlle vervielfältigt. S1imson: WI1Tr sehen ihn,
Kirche. Denn TISTIUS gibt nicht 1 bb har Ww1e mi1t Muskelkraft 1ıne Säule ın einem
leeren Kaum, sondern ın der geschichtlichen antıken Gebäude umklammert, bis diese und
Gestalt der Kirche: 1n Wort, Sakrament un damıiıt der Bau zusammenstürzt. Wer
Gemeinschaft. DIie zahlreichen Jugendbe- 1st Sımson? Keın Held Ia erakles uch

niıicht obwohl manchmal „Samson ” g_egnungen auft dem Bischenberg können Qa
eınen bescheidenen Beitrag elısten schrieben wird die Werbefigur für 1ıne M
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